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Deutſcher Reichstag. 


10. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 3 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und event. zweite 
Berathung des von Mitgliedern aller Parteien unterzeichneten An⸗ 
trags Dr. Hirſch (dfr.), betr. den Erlaß eines Noth⸗ 
A zur Krankenkaſſennopelle (Verlängerung ber 

nführungsfriſt des $ 75a bis zum 1. Juli 1893). 

Zur Begründung des Antrags führt Abg. Möller (nl.) aus: 
Die freien Hilfskaſſen, die bis zum 1. Januar die Beſcheinigung 
nicht erhalten, daß fie den Beſtimmungen der Krankenkaſſennovelle 
entſprechen, befinden ſich in einer Nothlage und in der Gefahr, 
ihre Mitglieder zu verlieren. Lopaler Weiſe muß dieſen Kaſſen 
eine N Jug Zu werden, und wir bitten, dieſe Friſt bis 
um 1. Juli auszudehenen. g 
Sie wird der Antrag auch in zweiter Berathung ein⸗ 

mig angenommen. . 
nz folgt bie erſte Berathung des Antrages Rintelen, betr. Ab⸗ 
änderung und Ergänzung der Vorſchriften der Strafprozeßordnung. 
Wiederaufnahme des Verfahrens und Entſchädi⸗ 
gung unſchuldig Verurtbeilter. e 

Abe. Rintelen (Ztr.): In einer früheren Seſſion iſt der An⸗ 
trag bereits im Prinzip angenommen worden. Da die jetzt gelten⸗ 
den Beſtimmungen den Erwartungen nicht entſprechen, die man bei 
der Emanation des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in fie ſetzte, fo muß 
eine Aenderung derſelben angeſtrebt und die Wiederaufnahme des 
Verfahrens in Strafſachen erſchwert werden. Wird mein Antrag 
angenommen, dann wird es nur noch ſelten vorkommen, daß Jemand 
wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen wird. In dieſem Falle 
tritt die Frage der Entſchädtgung unſchuldig Verur⸗ 
theilter in ein neues Stadium ein, indem der Hauptgrund gegen 
dieſe Entſchädigung fortfällt. Inſofern unterſcheidet ſich mein An⸗ 
trag von demjenigen des Abg. Mundel, daß ich die Entſchädigung 
nur dann eintreten laſſen will, wenn die Unſchuld des Angeklagten 
ſich als Thatſache 3 rem hat, nicht aber im Falle eines non 
liquet. Abg. Munckel will aber in jedem Falle eine Entſchädigung. 
Ich bitte, die Sache nicht an eine Kommiffton zu verweiſen, da fie 
bereits öfter eingehend erörtert worden iſt. 

Staatsſekretüär im Reichs⸗Juſtizamt Dr. Hanauer (auf der 
Tribüne ſchwer verſtändlich) erklärt, daß die zur Erörterung 
1 3 cam — * im — 
amt geführ en, die enwärtig da 65 miniſte⸗ 
rium are. Steichzeittg ſoll die Materle der fung in 
Angriff genommen werden. 8 

Abg. Dr. Hartmann (dt) hält die Forderung nach Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtbeilter für eine gerechte und glaubt 
ebenfalls, daß man einer Kommiſſtonsberathung entbehren könne. 

Abg. Frohme (Soz.) hält den Entwurf für unzulänglich, da 
auch in den Fällen eines non liquet Entſchädigung gewährt werden 
müſſe. Des wegen ſel ihm der Antrag Munckel viel ſompathiſcher 
Das, was wir vor allem verlangen müſſen, iſt die Einführung 
der Verantwortlichkeft der richterlichen Beamten, 
denn nur fo kann die tendenziöſe Ungerechtigkeit vermieden werden, 
die in manchen Prozeſſen ſich 7 hat. Dann kann es nich: 
vorkommen, daß ein Staatsanwalt, wie es Dr. Romen in Ham⸗ 
burg gethan, in einem Prozeſſe behauptet hat, die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zeugen ſeien unglaubwürdig, weil die Sozialdemokraten vor 
der Heiligkeit des Eldes keine Schen haben. Ja, in 
einem anderen Prozeſſe ſtellte er die Behauptung auf, daß 
er Beweiſe dafür habe, daß der Falſcheid bei den Sozial⸗ 
demokraten ſogar geboten jet. Das find die tendenziöſen Un⸗ 
wahrheiten, die in einem preußiſchen Gerichtsſaal vorkommen. 
Jeder politiſche Prozeß iſt ein tendenziöſer, denn die Richter ver 
kreten ju nur die herrſchenden Anſchauungen der Klaſſen, aus denen 
fie ftammen. Aber es iſt doch eine Ungehörigkeit ſondergleichen, 
wenn man einer Partei, die 2 Millionen Anhänger zählt, ſolche 
Vorwürfe ins Geſicht ſchleudert: Ihr ſeld fäbig einen Mein eid zu 
leiſten. Die Theorie des Staatsanwalts iſt auch in die Praxis 
umgeſetzt worden. In Magdeburg ſtanden in einem Prozeſſe gegen 
einen Sozialdemokraten die Ausſagen der entlaſtenden Arbeiter den 
Belastung der Polizelbeamten gegenüber. Den letzteren 
wurde nicht bloß Glauben geſchenkt, ſondern die Arbeiter wurden 
ogar wegen Meinelds verklagt. (Bizepräfident Graf v. Balle⸗ 

rem ruft den Redner wegen des Vorwurfs tendenziöſer Unwahr⸗ 
15 gegen die deutſchen Richter zur Ordnung.) Wenn ſolche An⸗ 


auungen im Richterſtande herrſchen, dann hört für einen Sozial⸗ 
a jede Rechts ſicherheit auf und es bleibt einem Sozial⸗ 
demokraten nichts anderes übrig, als die Ausſage vor Gericht über- 
baupt zu verweigern. Wir wenden uns nicht gegen den Eid 
überhaupt, ſondern gegen die religiöſe Form deſſelben. 
Würde dieſe beſeſtigt, jo fielen auch die Verurtheilungen Unſchuldiger fort 

Abg. Kauffmann (df.): Es erfüllt uns mit Befriedigung, daß 
die ſo lange im Reichstag hervorgetretenen Beſtrebungen endli 
bei der Regierung Beachtung gefunden haben Es iſt alſo doch 
nicht umſonſt, wenn der Reichstag ſeinen Wünſchen wiederholt 
Ausdruck giebt. Die Erklärungen des Staatsſekretärs machen eine 
weitere fachliche Behandlung des Antrages entbehrlich. Die Frage 
der Entſchädſgung unſchuldig Verurtheilter und 
der Wiederaufnahme des Strafverfabrens gehören 
nicht nothwendig zuſammen, ja die Erſchwerung der Wiederaufnahme 
des Verfahrens eripart auch die Materie der Entſchädigung uns 
ſchuldig Verurtheilter. Die Konſtrutrung einer Unterſcheidung 
wiſchen Unſchuldigen und ian eedenen ſtellt unſeren ganzen 
Strafprogeh auf den Kopf. Solange man uns nicht die Unter⸗ 
ſcheidung genau definiven kann, ſolange müſſen wir die Entſchädi⸗ 
gung auch im Falle eines non liquet verlangen. 

Abg. Schneider (Hamm nl.) will die Entſchädigung davon 
abhängig machen, wenn der Beweis geführt wird, daß der Eingriff 
in die Rechte des Angeklagten von vornherein ungerechtfertigt war. 

g. Hausmann (Volke partei): Wenn Sie auf die Unter 
ſcheidung zwiſchen wirklich Unſchuldigen und wegen mangelnder 
Beweſſe Freigeſprochenen beitehen, dann kommt man zu großen 
Schwierigkeiten. Redner erinne h an einen bejonders kraſſen Fall, 
der dieſe Frage ſcharf beleuchtel. In Württemberg wurde ein 
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Neunundntunzigftt Jahrgang. 


Donnerſtag, 8. Dezember. 


Mann wegen ſchweren Diebſtahls 2 4 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Nachdem der Mann ein Jahr abgeſeſſen hatte, fand eine 
Wiederaufnahme des Strafverfahrens ftatt, welche mit der Frei⸗ 
ſprechung endigte. In der Begründung hieß es, daß die Unſchuld 
des Mannes inſofern nicht vollſtändig erwieſen ſei, als ja 2 Leute 
bei dem Diebſtahl betheiligt geweſen ſein könnten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erhielt dieſer Mann von dem Mintitertum eine Entſchädl⸗ 
gung von 1000 Mark, weil die Möglichkeit ſeiner Betheiligung an 
dem Diebſtahl nicht erwieſen ſei. Redner führt einen zweiten Fall 
an, in dem eine hyſteriſche Perſon freigeſprochen worden iſt. tr 
bitten alſo, eine ſolche Unterſcheidung nicht eintreten zu laſſen, und 
erſuchen ferner die Regierung mit der Ausgeſtaltung des Entwurfs 
uns nicht ſo lange warten zu laſſen, wie Sie uns bis zur Inan⸗ 
griffnahme haben warten laſſen. Inzwiſchen iſt ein Schlußan⸗ 
trag eingelaufen. Da die 1 zweifelhaft bleibt und 
Abg. Stadthagen die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzwei⸗ 
felt, ſo erfolgt auf Vorſchlag des Präſidenten die Auszählung des 
Hauſes (anſtatt des nach der Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen 
Namensaufrufs.) Es ſtimmen 40 2 N gegen und 106 für 
1 i Das Haus tft fomit nicht be⸗ 

u ; 

Nächſte isn: Freitag 12 Uhr (dritte Berathung 
des Antrages Hirſch, betr. Nothgeſetz zur Kranken⸗ 
kaſſennovelle, Interpellation Hitze, betr. Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte, Fortſetzung der Berathung der lex 
Heinze, kleinere Vorlagen.) 

Schluß 3 ¼½ Uhr. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Dez. [Der Ahlwardt⸗ Skandal.] Als 
ein Skandal ohne Gleichen hat der Ahlwardt⸗Prozeß begonnen, 
als unerhörte Verhöhnung von Ordnung und Anſtand hat die 
Beweisaufnahme heute geſchloſſen. Solche Szenen ſind in 
einem preußiſchen Gerichtsſaale noch niemals vorgekommen. 
Der Antiſemitismus Ahlwardtſcher Obſervanz hat ſeine un⸗ 
bändige Raubthiernatur in frechſten Formen bewieſen, und die 
Grenze ſcheint nicht mehr auffindbar, die dies wüſte Treiben 
von dem feſſelloſen Anarchismus trennt. Schon vor Beginn der 
Sitzung herrſchte im Saale wie in den Vorräumen ein unheimlich 
dumpfes Treiben. Die in Maſſen herbeigeſtrömten Antiſemiten 
mochten darauf vorbereitet ſein, daß der Tag mit einem Knall⸗ 
effekt ſchließen werde. Nur mühſam konnte ein zahlreiches 
Schutzwannſchaftsaufgebot die Ordnung in dieſen wogenden 
Schaaren aufrecht erhalten; vom Saale bis hinunter zum 
Vorplatz ſtaute ſich die erregte Maſſe. Ueber dem Saale 
ſelbſt aber lag es wie Gewitterſchwüle. Schon beim Beginn 
der Verhandlung war es offenbar, daß der Angeklagte und 
ſein Vertheidiger rückſichtsloſeſte Obſtruktion treiben wollten. 
Immer ſpitziger und giftiger wurde Rede und Widerrede, 
immer unruhiger geberdete ſich ein Theil des Publikums. Der 
Präſident Brauſewetter iſt, wie dieſer Prozeß abermals gezeigt 
hat, ein Mann von ſehr lebhaftem Temperament, der auf ein 
ſcharfes Wort vielleicht gereizter reagirt, als immer nöthig iſt. 
Aber ein Engel an Geduld würde an ſeiner Stelle ebenfalls 
aus ſich heraus haben gehen müſſen. Die Leſer finden im 
Bericht über die heutige Verhandlung die Einzelheiten, die es 
rechtfertigen, die heutigen Vorgänge einen beiſpielloſen Skandal 
zu nennen. Hier ſoll nur von der Wirkung auf die Anweſenden 
geſprochen werden. Als der Vertheidiger des Angeklagten 
in den Saal hineinſchrie, daß ihm die Führung der Prozeſſes 
die weitere Vertretung ſeines Klienten unmöglich mache, 
als er dann ſeine Akten zuſammenraffte und davonging, erhob 
es ſich, wie ein dumpfes Brauſen, und für einen Augenblick 
waren alle Schranken durchbrochen, mit denen ſonſt die Würde 
eines preußifchen Gerichtshofes umgeben iſt. Bebend vor Em⸗ 
pörung ſprangen die Richter und der Staatsanwalt auf, unter 
den Zeugen entſtand ſtürmiſche Bewegung, man ſah die Leute 
geſtikuliren, man hörte ſie einander zurufen, und erſt nach einer 
Weile gelang es dem heftigen Glockenziehen des Präſidenten, 
wenigſtens einigermaßen die Ruhe wiederherzuſtellen. Ahlwardt 
aber ſaß mit einem böſen Lächeln in den zuſammengekniffenen 
Wenn dies Alles nicht die brutalſte 
Verhöhnung der Juſtizpflege iſt, dann weiß man nicht, 
wie man es nennen ſoll. Ahlwardt und ſein Vertheidiger 
ſtehen auf dem Standpunkte der vollendetſten „Wurſch⸗ 
tigkeit.“ Sie ſagen ſich, wenn ſchon, denn ſchon. Wenn 
denn doch einmal die ekelhafteſte Demagogie Trumpf ſein ſoll, 
dann nur immer zu. Ahlwardts Wahl und ſeine Märtyrer⸗ 
rolle haben gezeigt, daß ſich auch mit Schmutzereien ein poli⸗ 
tiſches Geſchäft machen läßt. Herr Hertwig ſcheint auf dem 
Wege kühn vorangehen zu wollen. Es iſt klar, daß ſich der 
Ehrenrath der Berliner Anwälte ein Verfahren, wie das des 
Herrn Hertwig niemals gefallen laſſen kann, und dieſen Mann 
wird ſein Schickſal ereilen. Aber es findet ſich wohl noch 
ein Wahlkreis, der auch den Hertwig in den Reichstag ſchickt, 
und dann iſt der Herr ja geborgen. Die Wackerbarth und 
Langen und wer ſonſt zu ihnen hält, ſind ja noch da, und 
ſie werden den neuen Märtyrer nicht fallen laſſen. Auf Ver⸗ 
ſchleppung war die ganze Vertheidigung im Ahlwardiprozeß 
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angelegt. Nur durchaus über den Termin der amtlichen 
Verkündigung der Arnswalder Wahl ſollte hinausgekom⸗ 
men werden und für das Weitere ſollten und ſollen 
dann die Helfershelfer Ahlwardts im Reichstage ſor⸗ 
gen. Die Sache ſpitzt ſich zu einem Drama ohne Gleichen 
zu. Gelingt es den auch heute wahrſcheinlich noch nicht been⸗ 
digten Verſchleppungsmanövern, dieſen „betrügeriſchen“ Ma⸗ 
növern, wie ſie Herr Brauſewetter nannte, den Schluß des 
Prozeſſes bis über den Freitag hinauszuzögern, dann haben 
wir im Reichstage die Debatte über den Antrag auf Einſtel⸗ 
lung des Strafverfahrens. Nun beachte man wohl! Der 
Vertheidiger hat heute das ganze Aktenmaterial mitgenommen, 
und daraufhin konnten die Plaidoyers nicht beginnen, weil 
Ahlwardt erſt in den Stand geſetzt werden ſollte, ſich dies 
Material wieder zu beſchaffen. Wie nun aber, wenn er be⸗ 
hauptet, das nicht zu können? Der gute Mann ſitzt ja im 
Gefängniß, er wird ſich für gebunden und hilflos erklären, er 
wird weiter verſchleppen. Sehr möglich alſo, daß das Urtheil am 
Freitag noch nicht gefällt iſt. In Reichstagsgeſprächen wurde 
heute viel und breit darüber geredet, wie man ſich zu einem 
eventuellen Antrage der Antiſemiten ſtellen ſolle. Wenn früher 
derartige Anträge unbeſehen angenommen wurden, ſo geſchah 
es doch niemals unter Umſtänden, wie die jetzigen, ſondern 
ſtets war die öffentliche Gerichtsverhandlung ſelber noch nicht im 
Gange. Der Eingriff des Reichstages in den Gang der Juſtiz 
wäre alſo ein ungewöhnlich kräftiger. Vielfach iſt die Mei⸗ 
nung die, daß es eine Verletzung der Juſtizpflege wäre, wenn 
Ahlwardt den Händen des Strafrichters jetzt noch entriſſen 
würde, zumal ſeine Anweſenheit im Reichstage durch die gegen⸗ 
wärtig von ihm verbüßte Strafhaft überhaupt unmöglich iſt. 
Andere wieder warnen davor, der Immunität der Reichstags⸗ 
mitglieder etwas zu vergeben. Bezeichnender Weiſe gehört zu 
dieſen privilegienbefliſſenen Mahnern auch die „Kreuzzeitung“, 
deren Hintermänner ſich ſelbſt niemals etwas daraus gemacht 
haben, entſprechende Anträge abzulehnen. Aber Ahlwardt iſt 
ja (um mit dem Rembrandt⸗Mann zu reden) der „heimliche 
Kaiſer“ dieſer Rechts konſervativen. Graf Eulenburg ſpricht 
dem Landrath v. Bornſtedt ſeine „ernſte Mißbilligung“ 
aus und läßt das durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlichen. 
Die Konſervativen ſchaaren ſich um Ahlwardt. So iſt es 
recht, und uns kann es auch recht ſein! 

— Die erſte Berathung der Militärvorlage im 
Reichstage beginnt nächſten Sonnabend. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält heute, wie ſchon er⸗ 
wähnt, in ſeinem nichtamtlichen Theile eine gegen den Land⸗ 
ung von Bornſtedt gerichtete Notiz, die folgendermaßen 
autet: 

„Der Miniſter des Innern hat dem Landrath des 

IE deberger Kreiſes wegen der Unterzeichnung eines 

ahlaufrufs für den Rektor Ahlwardt ſelne ernite 
Mißbilligung zu erkennen gegeben.“ a 

Nachſichtiger hätte Graf Eulenburg allerdings nicht ver⸗ 
fahren können. Wegen Unterzeichnung des Wahlaufrufs für Ahl⸗ 
wardt erfolgt der Ausdruck „ernſter Mißbilligung“; was würde 
geſchehen fein, wenn Landrath von Bornſtedt einen Wahlauf⸗ 
ruf für einen freiſinnigen Kandidaten unterzeichnet hätte? 
Selbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat heute früh die Frage 
aufgeworfen, ob es das Gefüge des Staats auf die Dauer 
vertragen kann, wenn zum Erfahrungsſatze wird, daß als Be⸗ 
lohnung für berufsmäßige, verhetzende, alle Autorität in den 
Staub ziehende „Agitation Reichstagsmandate winken“ — 
und, hätte ſie hinzufügen können daß königliche 
Beamte, die jederzeit abſetzbar ſind, ihre Autorität einſetzen, 
um die Erlangung ſolcher Reichstagsmandate zu ermöglichen. 
Der Ausdruck „ernſter . ſeitens des Miniſters 
des Innern iſt einem ſolchen Verhalten gegenüber eine gar zu 
gelinde Korrektur. Immerhin nehmen wir — beſcheiden, wie 
wir find? — Akt davon, daß Graf Eulenburg, unter deſſen 
früheren Miniſterſchaft Hofprediger Stöcker den Antiſemitismus 
ins Leben gerufen hat, der antiſemitiſchen Agitation nicht mehr 
ganz jo gleichgiltig gegenüherſteht, wie vor 10 Jahren. Im 
übrigen wird er ja nach Neujahr im Abgeordnetenha zſe Ges 
legenheit erhalten, ſich eingehender auch über die Gründe zu 
äußern, aus denen er die Unterzeichnung Ahlwardtſcher Wahl⸗ 


aufrufe ſeitens eines Landraths ernſtlich mißbilligt. 


Belgien. 

* Nachdem der Antrag des engliſchen Delegirten Roth⸗ 
ſchildt abgelehnt iſt, kann die Münzkonferenz endgiltig als 
geſcheitert betrachtet werden. Man iſt daher gegen die 
Amerikaner ſehr aufgebracht, da durch ihr planloſes Vorgehen, 
das lediglich die Er Ten Silberpreiſe zum Ziele hatte, 
das Mißlingen der Konferenz herbeigeführt worden iſt. Neue 
Vorſchläge von praktiſcher allgemeiner Bedeutung ſind nicht 
mehr zu erwarten. Dagegen dürfte die Konferenz den Ländern 


der lateiniſchen Münz⸗Union günftige Gelegenheit zur Erneue⸗ 
rung ihres Bundes geboten haben. Sie werden, nachdem ſie 
ihre übermäßigen, Verluſt bringenden Silbervorräthe abgeſtoßen 
haben, die lateiniſche Union auf der Baſis des faktiſchen Gold⸗ 
fußes fortführen können. Zu dieſem Zwecke finden gegenwärtig, 
wie die „Volksztg.“ berichtet, unter Vorſitz des franzöſiſchen 
Delegirten Tirard beſondere Konferenzen der betreffenden Dele⸗ 


girten ſtatt. — Der däniſche Delegirte Tietgen hat folgende hi 


neue Vorſchläge unterbreitet: 

Es ſoll eine internationale Vereinigung gebildet werden zwiſchen 
den Staaten, welche ſich bereit erklären, einer ſolchen beizutreten. 
Die Delegirten der internationalen Vereinigung ſollen das erſte 
Mal das thatſächliche Verhältniß zwiſchen Gold und Silber auf 
der Grundlage des Durchſchnittspreiſes für Silber in London in 
den letzten der Konſtituirung der Vereinigung vorausgegangenen 
zwölf Monaten feſtſetzen. Den der Vereinigung angehörenden 
Staaten ſoll es geſtattet ſein, in unbegrenzter Menge Silberſtücke 
im annähernden Werthe der alten Thaler auszuprägen, d. h. im 
annähernden Werthe von 5 Francs, 1 Dollar, 4 Mark, 4 Kronen. 
Dieſe Stücke ſollen in denjenigen Ländern, in denen ſie geprägt 
find, als unbeſchränktes geſetzliches Zahlungsmittel gelten. Der 
Silberwerth der Stücke wird, dem von der Kommiſſion beſtimmten 
Verhältniß zwiſchen Gold und Silber entſprechend unter Hinzu⸗ 
rechnung von zehn Prozent Prägekoſten feſtgeſetzt. Eine Kommiſſion 
ſoll den Kurs des Silbermarktes überwachen. Wenn das Silber 
bis auf 5 Proz. unter dem feſtgeſetzten Verhältniß fallen ſollte, ſo 
ſoll die Kommiſſion das Recht haben, wieder zuſammenzutreten, um 
darüber zu entſcheiden, ob eine Umprägung erforderlich iſt. Jede 
Emiſſionsbank ſoll das Recht haben, einen Theil ihres Baarvor⸗ 
ratbes in Unlons⸗Silberſtücken zu haben. Die Emiſſionsbanken 
ſollen ferner das Recht haben, die Einlöſung der in ihren Kaſſen 
befindlichen Silberſtücke in Gold nach ſechs⸗ oder zwölfmonatlicher 
Ankündigung von demjenigen Lande zu verlangen, welches dieſelben 
geprägt hat. 4 s Re . 

Die zur Prüfung der Vorſchläge des däniſchen Delegirten 
Tietgen eingeſetzte Kommiſſion hielt im Laufe d es geſtrigen 
Nachmittags eine Sitzung ab, vertagte ſich ſchließlich aber, 
ohne daß bezüglich des Tietgenſchen Projektes ein beſtimmter 
Beſchluß gefaßt wurde. Es war alſo wieder nichts. 

* Brüſſel, 6. Dez. Wie der „Hamb. Corr.“ berichtet, iſt der 
Urheber des Dynamit⸗ Attentats auf das Bureau der 
Cockerill⸗Geſellſchaft entdeckt; der Thäter, ein früherer Arbeiter 
Namens Paquay, wurde verhaftet und iſt geſtändig, weigert ſich 
indeſſen, ein Motiv anzugeben. Paquay iſt nicht Anarchiſt, 
weshalb man perſönliche Rache annimmt. Bei der Hausſuchung 
wurden zahlreiche Dynamitpatronen gefunden. Paquah iſt vierzig 
Juen alt und Vater von vier Kindern. Derſelbe war vor zehn 

agen von dem Beamten Dethier aus den Cockerillwerken entlaſſen 
worden. Dethier war gerade im Bureau anweſend als Paquay 
4¼ Uhr Nachmittags das Attentat beging. 


Prozeß Ahlwardt. 


Als nach Eröffnung der Sitzung am Mittwoch der Vorſitzende 
die gerichtliche Ausſage des nicht auffindbaren Zeugen Ed. Krä⸗ 
hahn zu verleſen ſich anſchickt, erklärt der Angeklagte, daß nach 
einer ihm zugegangenen Notiz Krähahn ſich in Berlin in der 
Reinickendorferſtraße Pr. 52 bei ſeiner Schwägerin aufhalten ſoll, 
wo er nach dem Zeugniß des Reſtaurateurs Falkenberg am Montag 
in deſſen Lokal Billard geſpielt haben fol. — Präſ.: Das t 
doch nicht maßgebend für uns, ob derſelbe Billard geſpielt hat. 
Es kommt doch nur darauf an, ob derſelbe auffindbar iſt, und das 
ſſt nicht der Fall. Der Gerichtshof und der Staatsanwalt hat ſich 
alle erdenkliche Mühe gegeben, den Aufenthalt des Zeugen zu er⸗ 
mitteln, und ich nehme an, daß die Vertheidigung, die doch ein 
Intereſſe an der Vernehmung des Zeugen hat, auch das ihrige 
gethan haben wird. 

Verth.: Ich habe doch einen neuen Beweisantrag geſtellt, 
welcher nicht berückſichtigt wird. Die Verhandlung kann doch auf 
vielleicht drei Tage vertagt werden, die Muße wird uns allen ſehr 
wohl thun. — Präs.: Das Beſtreben des Angeklagten und ſeines 
Vertheidigers geht ja von Anfang an darauf hinaus, die Sache 
nicht zu Ende bringen zu laſſen. So iſt es auch heute wieder mit 
diefem Antrage. — Verth.: Ich erinnere an den Prozeß Heinze, 
wo in letzter Stunde die Verhandlung vertagt wurde, um einen 
Zeugen in Amerika zu vernehmen. — Präs.: Gewiß kommt jo 
etwas vor, wir haben auch ſchon eine Verhandlung Monate lang 
vertagt, um einen Zeugen in Spanien zu vernehmen. 

Der Gerichtshof beſchließt, den Antrag auf Ladung des Reſtau⸗ 
rateurs Falkenberg abzulehnen und beauftragte einen Boten, ſofort 
mit Droſchte nach der Reinickendorfer Straße zu fahren, um Krä⸗ 
hahn möglichſt zu ermitteln. f 

Vertheidiger: Es ſteht noch die Vernehmung der Grä⸗ 
fin Hohenthal aus. Ich denke gar nicht daran, auf dieſelbe 


u verzichten. 
5 Erſter Staatsanwalt Dreſcher: Die Frau Gräfin 


iſt, wie feſtgeſtellt worden, durch Krankheit am Exſchelnen verhin⸗ 


dert, ein Antrag mit einem Beweisthema liegt nicht vor und eine 
Vernehmung derſelben iſt daher nicht geboten. Derſelben Anſicht 
iſt der Präſident, während der Vertheidiger darauf hinweiſt, daß 
der Vertheidiger Munckel die Vernehmung beantragt hatte. — 
Rechtsanwalt Munckel: Ich ziehe den Antrag zurück. 
Präſident: Herr Löwe, haben Sie dur eröffentlichung 
der Broſchüre in Ihrem Fubrikationsbetriebe Schaden erlitten? — 
Nebenkläger Löwe: Unzweifelhaft, ich kann den Schaden nur 
nicht taxiren. — Präſident: Sind Aufträge dadurch zurück⸗ 
gezogen? — Löwe: Nein. — Präſident: Nicht einer von 
der italieniſchen u, rg 7 — Löwe: Nein. — Präſident: 
Vom Auswärtigen Amt iſt die Mittheilung Augenangen daß in 
Folge der Broschüre ein Auftrag von der chineſiſchen Regierung 
urückgehalten wurde, und erſt, nachdem durch den „Reichsanzeiger 
elannt gemacht wurde, daß der Inhalt der Broſchüre in Betreff 
der Kriegsunbrauchbarkeit der Gewehre auf Unwahrheit be⸗ 
ruhte, ſoll Ihnen der Auftrag ertheilt worden ſein. — 
Löwe: Ich war in der Lage, dem chineſiſchen Bevollmüch⸗ 
tigten nachwelſen zu können, daß die Denunziationen unwahr 
fe worauf uns wieder das Vertrauen geſchenkt wurde, welches 
wir jo lange genoſſen. — Angeklagter: Ich möchte darauf 
aufmerkſam machen, daß die Zintgraffſche Expeditlon eine ſtaatliche 
war und daß bei dieſer die Löweſchen Gewehre zum erſten Male 
im Kriege erprobt worden find. — Präſ.: Angeklagter, ich muß 
Sie immer wieder darauf hinweſſen, daß es ſich darum gar nicht 
andelt. Sie find angeklagt, weil Sie in der Broſchüre behauptet 
aben, daß die Seren Löwe und Kühne im Auftrage der Alliance 
isradlite abſichtlich ſchlechte Gewehre geliefert haben, damit wir im 
Falle eines Krieges unterliegen. Alles Uebrige, die Unregelmäßig⸗ 
keiten, welche in der Fabrik von den Arbeitern begangen wurden, 
u. f. w. iſt nur eine Art Beiwerk, welches wir meiner Anſicht nach 
aufs Eingehendſte erörtert haben. Der Gerichtshof wird ſich zur 
Berathung der neu geſtellten Beweisanträge zurückziehen. — 
Berth: Nach 8 244 der Strafprozeßordnung hat ſich die Bewels⸗ 
— ee 1 ga en 1585 acht Gt Mel N „die 
räfin Hohenthal iſt geladen verzichte n a ugin. 
Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung über die geftellten 


re 


. zurück. Nach 1¼ Stunden kehrt der Gerichtshof 
zurück. 

Präſ: Wie vorauszuſehen war, hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Beuge Krähahn an dem angegebenen Orte ſich 
nicht befindet. Nach dem Berichte des betr. Gerichtsboten 
iſt Krähahn ſeit einigen Wochen gänzlich verſchwunden und auch 
ſeine Frau kennt ſeinen Aufenthaltsort nicht. 

V e Ehe der Präſident die mündliche Ver⸗ 
handlung vielleicht ganz plötzlich ſchlleßt, über weiſe ich 
er jteben neue Bewelsanträge. Ich muß in dieſer 
Sache auf alle Eventualitäten gefaßt ſein! 

Präſ.: Das iſt eine unerhörte Beleidigung 
des Gerichts! Wir thun hier nichts, was gegen das Geſetz 
wäre. Wir folgen ſtreng den Vorſchriſten der Strafprozeßordnung. 
Eine derartige Unterſtellung iſt gerade ö u unerhört für 
einen Rechtsanwalt, der hier eine 1 alguns führt! 
Ich verbitte mir derartige Unterſtellungen 
ganz entſchteden. Der Vertheidiger zeigt nur aufs Neue, 
daß es ſeine Abſicht iſt, den Gerichtshof nach außen hin bloß zu 
ſtellen und er weiß nach Anſicht des Gerichtshofes ganz genau, 
daß Alles, was er hier vorbringt, nur dazu dient, die Sache zu 
verſchleppen! Ich kann dem Vertheidiger ſagen, daß bei dem ganzen 
Gerichtshof eine große Aufregung über ſein Verhalten hier im Ge⸗ 
richtsſaale herrſcht. Wir alle ſind überzeugt, daß, ſo wie er hier, 
noch niemals ein Vertheidiger aufgetreten iſt. 

Verth.: Die letzte Aeußerung des Präſidenten faſſe ich als 
eine Anerkennung meiner Thätigkeit als Vertheidiger auf. 

Präs.: Herr Staatsanwalt, beantragen Sie nun die Ver⸗ 
leſung der Ausſagen des Krähahn? — Erſter Staatsan⸗ 
walt: Ich für meine Perſon lege kein Gewicht darauf, aber um 
dem Angeklagten nicht zu nahe zu treten, habe ich nichts dagegen. 
— Präs.: Angeklagter, der Vorwurf, der dem Gerichtshofe ge⸗ 
macht wird, iſt völlig ungerechtfertigt, wie Sie jetzt wieder ſehen. 
Der Herr Staatsanwalt legt kein Gewicht auf die Verleſung der 
Krähahnſchen Ausſagen, der Gerichtshof ebenſowenig und nun liegt 
es ganz in Ihrer Hand, ob die Verleſung ſtattfinden ſoll oder nicht. 
— Angekl.: Da Krähahn nicht zu ermitteln iſt, kann mir die 
Verleſung wenig nützen und ſtelle fie dem Gerichtshofe anheim. — 
Verth.: Ich ſchließe mich dem Antrage des Angeklagten an. Uns 
lag hauptſächlich daran, durch Gegenüberſtellung des Krähahn mit 
anderen Zeugen zu beweiſen, daß in ganz ungeheuerlicher Weiſe 
auf Krähahn eingewirkt worden iſt. Ich ſtelle jetzt den Antrag, 
die Sache zu vertagen und die Akten der Staatsanwaltſchaft behufs 
Ermittelung des Krähahn zuzuſtellen. — Erſter Staatsan⸗ 
walt: Ich begrüße den Antrag inſofern, als dadurch wiederum 
bewieſen wird, daß der Vertheidigung darum zu thun iſt, die Sache 
zu verſchleppen. Selbſtverſtändlich widerſpreche ich dem Antrage, 
denn es iſt alles geſchehen, was möglich war, um den Krähahn zu 
ermitteln. — Die nun zur Verleſung gebrachten Ausſagen des 
Krähahn enthalten zur Sache eigentlich nichts Wichtiges. 1 5 
Brettſchneider hatte ihn bearbeitet, um ihn umzuſtimmen. Brett⸗ 
ſchneider habe auch von ihm behauptet, daß er ihn für einen 
Pollzeiſpitzel halte und hinzugefügt, daß ein Wort genüge, um Ahl⸗ 
wardt unſchädlich zu machen. Er habe kein Geld für ſeine Aus⸗ 
ſagen erhalten, man erg ihm auch nicht nahe gelegt, daß er wieder 
in der Löweſchen Fabrik angeſtellt werden würde. Krähahn hat 
. 8. auch eine Denunziation eingereicht, in welcher der Staats: 
anwaltſchaft mitgetheilt wurde, daß Ahlwardt in fortwährendem 
regen Verkehr mit den Zeugen ſtehe, daß Gans 500 Mark er⸗ 
halten habe ıc. 

Zeuge Brettſchneider, welcher noch einmal er 
wird, wird vom R.⸗A. Munckel über verſchiedene Punkte befragt. 
R.⸗A. Munckel behauptet, daß Brettſchneider und Krähahn zu: 
ſammen einen Brief an Hrn. von Langen gerichtet und um Geld 
gebeten Hätten. Darin jel mitgetheilt, daß ſie nun von Mitteln 
gänzlich entblößt ſeien und eigentlich nicht wüßten, was ſie an⸗ 
fangen ſollten. Ahlwardt habe ihnen geſagt, daß ſie ſich nur an 
Hrn. v. Hülſen, Hrn. v. Wackerbarth, Hrn. v. Langen und Paaſch 
wenden ſollten. Daraufhin hätten ſie dann den gemeinſchaftlichen 
Brief an Hrn. v. Langen gerichtet. — Zeuge Brettſchneider: 
Die Sache mit dem Brief iſt in der bei Hrn. van Groningen 
herausgegebenen Broſchüre „Ahlwardt's Ende“ nicht ganz richtig 
dargeſtellt. ichtig iſt ja, daß wir elnen Brief an Herrn v. 
Langen 4 8 haben, doch iſt derſelbe in der Broſchüre nicht 
richtig wiedergegeben. Mir hat die ganze Sache auch am nächſten 
Tage wieder leid gethan, ich habe den Brief am nächſten Tage zer⸗ 
riſſen. — * Erläuterung dieſer ga en Angelegenheit mag 
dienen, daß in der Ahlwardiſchen Broſchüre eine eidesſtattliche 
Verſicherung des Krähahn abgedruckt war, welche ſchwere Be⸗ 
ſchuldigungen gegen die Löwe'ſche Fabrik enthielt. Nachher hat er, 
wie in der Broſchüre „Ablwardt's Ende“ abgedruckt iſt, dieſe 
böſen Anſchuldigungen widerrufen und erklärt, daß er überhaupt 
nicht gewußt habe, daß es ſich um eine eidesſtattliche Verſicherung 
handelte, da Ahlwardt ihm nur einen leeren Bogen vorgelegt habe, 
welchen er mit feinem Namen verſehen ſollte. Der „Rektor aller 
er: habe feinen Mittheilungen willkürliche Zuſätze ge⸗ 


macht. 

Der Gerichtshof verkündet ſodann das Ergebniß der Be⸗ 
Bang in Betreff der neugeſtellten Beweisanträge. Die 
ſelben find ſämmtlich abgelehnt worden, da einestheils die 
darin unter Beweis geſtellten Thatſachen als wahr unterſtellt, 
e durch die ſtattgehabte Bewetsaufnahme bereits wider⸗ 
egt ſeien. 

Zum Schluſſe der Gründe, durch welche die Beweisanträge 
abgelehnt werden, heißt es: Der Gerichtshof iſt auch der Ueber⸗ 
Berben „daß mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſelbſt in der 

erhandlung zugegeben, wie angenehm es ihm wäre, wenn er die 
Beendigung der Sache bis nach erfolgter Reichstagswahl hinaus⸗ 
ſchieben lönnte, die geſtellten Anträge nur zu dem Zwecke 
geſtellt jind, die Sache zu verſchleppen und die 
Verhandlung auszuſetzen. Der Gerlchtshof tft 
der Ueberzeugung, daß dieſe Anträge gar nicht 
ernſthaft gemeint find, und daß der Ange 


—. 


ne iu ee 
geſtellten Thatſachen gar nicht beweiſen zu 
können, daß alſo der Angeklagte nur unter der be- 
trügeriſchen Form eines Beweisantrages danach ſtrebt, 
die Sache zur Vertagung zu bringen. 

Nu deni meinerſeits erkläre nun, daß ich es 
ablehnen muß, die Vertheidigung eines Mannes 


weiter zu führen, der bereits verurtheilt war, 
bevor die 1 begann, und dem man ſeine 
Beweismittel abſchneidet. Wie das Urtheil auch aus⸗ 
allen möge, wir fürchten uns nicht und überlaſſen die Kritik dieſes 
. der Oeffentlichkeit! 
ährend der letzten Worte giebt ſich deutliche Aufregung am 
Richtertiſche kund und der Präſident ſtellt die Frage an den Staats⸗ 
anwalt, ob er Anträge zu ſtallen habe. R 
Staatsanwalt: Ich beantrage für i 
Ungebühr auch die höchſte zuläſſige Strafe 
In allen Theilen des Saales entſteht die lebhafteſte Aufregung 
und es bilden ſich laut diskutirende Gruppen. 
Der Vertheidiger packt ſeine Akten zuſammen 
und verläßt den Gerichtsſaal. 
Der Präſident verkündet, daß der Gerichtshof den 
R.⸗A. Hertwig in eine Ordnungsſtrafe von 100 M. 
genommen habe. 


nene 
* v * * — * * 1 er 


N 


Der Angeklagte erbittet ſich das Wort zu einer Bemer⸗ 
kung. Er weiſt darauf hin, daß der Zeuge Löwe einmal und der 
Zeuge Kühne mehrmals unter ihrem Eide erkläct, daß ſie die Kaſten 

u den Gewehren von den königlichen Fabriken geliefert erhielten. 

r unterbreite nun dem Gerichtöhofe zwei Schriftſtücke, wonach die 
Firma Löwe u. Co. ſelbſt Beſtellungen gemacht hätte. — Oberſtlteut. 

ühne erwidert, daß dieſe ausnahmsweiſen Beſtellungen mit Ge⸗ 
nehmigung der Behörde gemacht und das Material von derſelben 
geprüft worden ſel. — Der Bräjident weiſt den Angeklagten 
darauf hin, daß dieſer Punkt doch durch die Beweisaufnahme aufs 
Eingehendſte erledigt jet. — Angekl.: Es handelt ſich hier auch 
nicht um die Kaſten, ſondern um den Eid der Herren Löwe und 
Kühne. — Bräf.: Das muß ich Ihnen überlaſſen, wie Sie darüber 
denken, wahrſcheinlich wird in Folge dieſes Prozeſſes eine wahre 
Fluth von Meineids⸗Denunziatſonen ſich ergießen. — Der Ange⸗ 
klagte ſtellt noch weitere Behauptungen über das zu den Ge⸗ 
wehrkäſten verwendete Material auf, der Sachverſtändi ge 
von Flotow führt jedoch aus, daß die Anſchauungen des An⸗ 
geklagten auf Mißverſtändniſſen beruhen. Der Angeklagte 
nimmt jetzt ſeinerſeits die von dem abgegangenen Vertheldiger 
zurückgelaſſenen Beweis ⸗ Anträge auf. r beantragt, einen 
Sachverſtändigen darüber zu vernehmen, daß die bei Löwe gezahlten 
Akkordlohnſätze derartig niedrig geweſen, daß reelle Arbeiten dafür 
überhaupt nicht geliefert werden konnten. Im Weiteren wird in den 
Anträgen behauptet, daß im vorigen Jahre beim 52. Infanterie 
Regiment ſich die Untauglichkeit der Löwe⸗Gewehre erwleſen habe. 
Der Kommandeur des zweiten naſſauiſchen Infanterie⸗Reglments 87 
ſoll über das Platzen von Gewehren bet den letzten Schießübungen 
vernommen werden. Dieſes Platzen ſoll, wie der Angeklagte hinzu⸗ 
fügt, durch Steckenbleiben von Kugeln in dem Lauf veranlaßt 
worden ſein, was auf eine ſchlechte Beſchaffenheit des Laufes zurück⸗ 
zuführen ſei. (Heiterkeit bei den milttärtſchen Sachverſtändigen.) 
Sodann wird neuerdings eine ganze Anzahl von Perſonen nam⸗ 
haft gemacht, welche bekunden ſollen, daß alle möglichen Unordent⸗ 
lichkeiten bei Löwe vorgekommen ſeien und Oberſtlieutenant Kühne 
darum gewußt bezw. diejelben angeordnet habe. 

Der Staatsanwalt beantragt, dieſe Anträge durchweg 
abzulehnen, da ſie theils zu wenig beſtimmt find, theils 
nichts Neues enthalten, theils offenbar nur verſchleppen wollen. 

Der Angeklagte erklärt, daß jetzt der Beitg 
eines Reichstagsmandats für ihn in dieſer Sache 
doch gar keinen Nutzen bringen könne und er 
abſolut nicht eine Verſchleppung beabſichtige. 

Die ſämmtlichen neuen Anträge des Angeklagten werden 
abgelehnt. Aus der Begründung iſt hervorzuheben, daß der 
Gerichtshof einen Theil der unterſtellten Thatſachen für wahr hält. 
Dagegen hält er für erwieſen, daß der Oberſtlieutenant Kühne von 
dem Drücken der Gewehre nichts gewußt hat, und ferner, daß die 
Nebenkläger Löwe und Kühne nicht Arbeiter unter Gewährung von 
Geldmitteln nach Amerika oder Budapeſt abgeſchoben haben. 


Angekl.: Ich bitte einmal ums Wort. Die Wahl zum 
Reichstage iſt am Montag erfolgt; morgen wird die Wahl ver⸗ 
kündigt, dann wird der Wahlkommiſſarlus an mich die Mittheilung 
ergehen un und im Reichstage kann vor Montag meine Ange⸗ 
legenheit nicht vorgebracht werden. Ich erkläre ausdrücklich, daß 
ich bis zum Montage auf eine Intervention des Reichstages ver⸗ 
zichte. Ich erkläre weiter, daß ich 1 8 einem Urtheilsſpruche des 
Gerichtshofes nicht entziehen will. Mein Vertheidiger iſt hier in einer 
Erregung, die mir ſelbſt ſchwer begreiflich war, fortgegangen und 
hat das geſammte Vertheidigungsmaterial mitgenommen. Wir 
hatten verabredet, uns in die Vextheidigung zu theilen, und ich 
— nun hier ohne Schutz und wende rathlos da, denn ich 

e bier drei Herren mir gegenüber e gewi mögliche 
gegen mich geltend machen werden. Ich bitte deshalb um 24 
den Zeit damit ich mich in Vertheldigungszuſtand verſetzen kann. 
Ich erkläre ferner, daß ich mir keinen neuen Vertheidiger annehmen 
will und auch keine weiteren Anträge mehr ſtelle. 


Erſter Staatsanwalt Dreſcher: Ich kaun diefe 
Bitte nicht befürworten. Der Angeklagte hat ſeit Monaten Zeit 
gehabt, ſich auf die Vertheidigung vorzubereiten, er hat Monate 
lang das Matexial bearbeitet und ſogar ſelbſt förmliche Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt und die Verhandlung hat ezeigt, | daß er das 
Material bis in die kleinſten Einzelheiten beherrſcht. Seine vielen 
Zwiſchenfragen laſſen auf ein ganz außergewöhnliches Gedächtnig 
und Auffaſſungsgabe ſchlteßen, er iſt daher durchaus nicht ſchutzlos. 
Ich verſichere, daß ich mich ſtreng objektiv ihm gegenüber aus⸗ 
laſſen will und daß mich dazu außer meinem ſonſtigen Pflicht⸗ 
gefühl auch die Thatſache beſonders veranlaſſen wird, daß er ohne 
Vertheidiger iſt. 

Ahlwardt wiederholt ſeine Bitte und weiſt darauf hin, daß 
in der Verhandlung viele neue Punkte zu Tage getreten ſelen, auf 
die er ſich vorbereiten müſſe. 

Der Gerichtshof giebt dem Antrage des Ange⸗ 
klagten, der durch die unvorhergeſehene Entfernung feines Ver⸗ 
theidigers in Verlegenheit gerathen ſein möge, ſtakt. Die Ver⸗ 
handlung wird auf Donnerſtag Vormittag 10 Uhr vertagt. 


Präſ.: Angeklagter, haben Sie noch irgend welche Fragen 
an einen der Zeugen, oder können dieſelben mtl en 
werden? — Angel: hätte nur an den Zeugen Brett⸗ 
ſchneider noch einige Fragen. — Bräf.: Die können Sie heute 
noch an ihn richten. — Angekl!: Dann frage ich den Zeugen 
Brettichneider, ob ihm bekannt ift, daß die jüngeren Offiziere, die 
zur Replſion kommandirt wurden, im Anfange eine Unkenntniß 
über die Zuſammenſetzung des Gewehres verriethen. — Rräi.: 
Dieſe Frage lehne ich ab. Ein Arbeiter kann ein Urtheil über die 
ähigteit milltärtſcher Sachverſtändigen nicht fällen. Ihre Vorge⸗ 
etzten werden ſie wohl für befähigt Feet haben, denn ſonſt 
wären fie nicht hingeſchickt worden. — Angekl.: Dann frage ich 
den Zeugen Brettſchneider, ob ihm nicht wegen ſeiner Angaben 
egen Löwe der Arbeitsnachwels ſehr erſchwert worden fit. — 
Zeuge: Jawohl, aber ich nenne nicht die Fabriken, wo ich abge⸗ 
wleſen worden bin, weil ich ſonſt meine jetzige Arbeitsſtelle wieder 
Be m .: Haben Sie noch weitere Fragen? — 
n Nein. 
Der Präſident erklärt bierauf die Beweisaufnahme 
e 
rſter Staatsanwalt Dreſcher: Ich beantrage, der 
Gerichtshof möge ſeinen vorher gefaßten Beſchluß 5 auf⸗ 
heben, um mir Gelegenheit zu geben, noch heute zu platdiren. Ich 
ſtelle dieſen en namentlich auch im Intereſſe des Angeklagten, 
denn er wird an der Hand des Vortrages, welchen ich zu halten 
gedenke, ſich am beſten auf ſeine Vertheidigung vorbereiten können. 

Angekl.: So gut gemeint dies vom Herrn Staatsanwalt fit, 
fo würde ich doch bitten, es bei dem vorigen Beſchluß zu belaſſen, 
denn es liegt mir viel daran, daß ich mein Material zur Hand 
habe, wenn ich mir zu den Bemerkungen des Staatsanwalts No⸗ 
tizen mache. 

Der Gerichtshof zieht ſich abermals zur Bırathung zurück und 
beſchließt, den Antrag des Staatsanwalts abzuleb⸗ 
nen. „Wir wollen — ſo führt der Präſident aus — den Ange⸗ 
klagten in keiner Weiſe in ſeinem Recht beſchränken. Da die Bas 
piere, in welchen ſich feine Vertheldtaungs⸗Notizen befinden, von 
dem Herrn, der hier das Lokal verlaſſen hat, mitgenommen worden 
find, ſo belaſſen wir es bet dem Beſchluſſe.“ — Die nächſte Sitzung 
findet daher Donnerſtag 10 Uhr ſtatt. 


Aus dem Geridtsfaal. 
© Thorn, 5. Dez. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
erſchienen wegen Münzderbrechens auf der Anklagebank 
vier ruſſiſche Unterthanen, nämlich der Riemer Ignatz Szlap⸗ 
Si, ſeine Ehefrau Suſanne, geb. Lukaſzewski aus Plock, 
der Handelsmann Leiba Roſenberg und der Schneider 
Shaje Moſchek Frankenſtein aus Plock. Dieſelben 
werden beſchuldigt, im Mat d. 3. gemeinſchaftlich ſich gefälſchtes 
bduifüches Papiergeld verſchafft und daſſelbe zum Zwecke der Ver⸗ 
breitung aus dem Auslande eingeführt zu haben. Roſenberg und 
Frankenſtein ſind ferner des fortgeſetzten Bettelns und Roſenberg 
noch der Führung eines falſchen Namens in 5 Fällen angetlagt 
Der Angeklagte Szlapskt kam mit ſeiner Ebefrau in den letzten 
agen des Monats Mat aus Ruſſiſch⸗Polen hierher. Er wollte, 
ze er behauptet, nach Amerika ad dere en Ab ficht 1 = 
Tai n hatten in \ te delle 
u Sz. und ein aber. diele er 8 zurück⸗ 
ten einige Tage ſpäter die Grenze überſchreiten 
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ogirt: ere mehrere Tage in eſigen Gaſthauſe. e 
. dagen Auswanderung erſcheint aber 
ie Szlapskis beſaßen nur 100 M. 
e Rubel, womit ſie unmöglich die Reiſekoſten be⸗ 
Jedenfalls hatte ihr hieſiger Aufenthalt einen 
anderen Zweck Am 30. Mai reiſten ſie per Bahn über Bromberg 
nach Elſenau (Prod. Poſen.) Auf dem Bahnhofe dortſelbſt trafen ſie 
die Mitangeklagten Rosenberg und Frankenstein, welche ſeit mehreren 
Wochen in den Kreiſen Bromberg, Inowrazlam ꝛc. bettelnd umber⸗ 
zogen. Mit dieſen ruſſiſchen Juden wurden fie bald gut bekannt. 
it dem Zuge von Gneſen trafen darauf zwei Ackerbürger in 
Elſenau ein. Dieſe führten auf dem Bahnſteig ein Geinräch über 
einen gegen den Eiſenbahnfiskus angeſtrengten Prozeß betreffs 
einer höheren Entſchädigung für zum Eisenbahnbau abgetretenes 
Land. Als der Angeklagte Roſenberg hörte, daß ber eine Acker⸗ 
bürger eine Entſchädigung von ca. 5000 M. erhalten ſollte, miſchte 
er ſich in das Geſpräch, indem er äußerte: „Ja, jetzt können die 
Leute leicht reich werden; mit 3000 Mark kann man 10 000 Mark 
machen.“ Auf näheres Befragen bot er den Ackerbürgern falſche 
Rubelſcheine zum Preiſe von 1 M. pro Rubel zum Kauf an und 
holte auch (wahrſcheinlich von Ezlapsk) einen Probe⸗Rubelſchein 
herbei. Da die Ackerbürger keine hohe Geldſumme bei ſich führten, 
wurde von dem Verkauf nichts. Doch verabredete man, das Ge⸗ 
ſchäft ſollte nach einigen Tagen in Thorn gemacht werden. Nun 
traten die 4 Angeklagten auf Czlapskis Koſten die Rückreiſe nach 
Thorn an. Die Ackerbürger aber machten von dem Erlebten dem 
Diſtriktskommiſſarlus zu Jannowitz Mittheilung. Dieſer meldete Alles 
der hieſigen Polizei und ſandte die zwei Ackerbürger hierher. Dleſelben 
trafen auf den angeklagten Czlapski und ſtellten ſich, als ob fte 
falſche Rubelſcheine kaufen wollten, jedoch nur für 150 Mark. Das 
war dem Cz. aber nicht genug, mindeſtens für 2000 Mk. ſollten 
enommen werden, wenn auch nur zum Preiſe von 50 Pf. pro 
Rubel. Gleich nach dieſer Unterredung erfolgte die Verhaftung 
der Angeklagten. Falſche Rubelſcheine 
in ihren Sachen gefunden, wohl 
Zimmers ein äuflein Papieraſche, welche anſcheinend von einem 
rannten Bü Banknoten berührte. Der Ans 

geklagte Roſenberg nannte ſich nach ſeiner Verhaftung ſtets Elgo⸗ 
wicz, bis ſchließlich durch Vermittelung der ruſſiſchen Behörden ſein 
Wozer Name e Ade wurde. In der heutigen Verhandlung, 
die bis nach 10 Uhr Abends dauerte, beſtritten ſämmtliche Ange⸗ 
klagte ihre Schuld. Von den rufſiſchen Behörden iſt dem Staats⸗ 
anwalt die Mittheilung zugegangen, daß die Angeklagten als paſſio⸗ 
nirte Verbreiter falſcher Rubelſcheine jahrelang bekannt find. Zur 
heutigen Berbonbiung war auch der ruſſiſche Geheime Staatsrath 
Alexander v. Kumanier im Auftrage des xuſſiſchen nzminiſte⸗ 
riums als Sachver 0 erſchienen. Derſelbe theilte mit, daß 
die Mannigfaltigkeit d uſter bei den gefälſchten Rubelſcheinen 
nur gering jet. Das läßt darauf ſchlteßen, daß im Auslande einige 
rößere . exiſtiren müſſen. Der Vertrieb der 
nalſchen ubel wird unzweifelhaft durch Agenten in großem Maß⸗ 
ſtabe beſorgt. Seit Jahren hat ſich derſelbe auf die Grenzdiſtrikte 
Thorn, Inowrazlaw und Leibitſch konzentrit. Nachdem vor acht 
Jahren mehrere Hauptagenten des Vertriebes unſchädlich gemacht 
worden find, nahm die Zahl der gefälſchten Scheine erheblich ab. 
In den letzten Jahren fit aber wieder eine ſtarke Zunahme ſeſtge⸗ 
ſtellt worden. Unter den ſeit 1889 ausgegebenen neuen Kredit⸗ 
billets wurden bis zum 1. Novbr. d. J. als Falſifikate feſtgeſtellt: 
7 Ein-, 394 Drei⸗, 207 Fünf⸗, 3390 Zehn⸗ und 185 Fünfundzwanzig⸗ 
Rubelnoten. alſches Papiergeld wurde beſchlagnahmt 1889 für 
3319 Rubel, 1890 für 6730, 1891 für 14 106 und 1892 für 17434, 
im Ganzen in den vier Jahren für 41689 Rubel. Dieſe Baden 
zeigen die Zunahme der Fälſchungen in neuerer Zeit. — Die jehr 
umfangreiche Beweisaufnahme überzeugte jedoch die Geſchworenen 
nicht von der Schuld der Angeklagten bezüglich des Münzverbrechens 
und wurden ſie hiervon 2 Roſenberg erhielt wegen 
Beilegung des falſchen Namens und wegen Bettelns 3 Monate, 
Frankenſtein wegen Bettelns 4 Wochen Haft. 


a Lokales. 


Poſen, 8. Dezember. 

de Schneewehen. Ueber Noch trat wieder ſtarkes Schnee⸗ 
geſtöber ein, das mit kurzen Unterbrechungen noch anbält. Die 
Pferdebahn, die ſonſt bis ein viertel nach 12 Ubr fährt, mußte 
ſchon gegen 11 Uhr den Betrieb auf allen Linien einſtellen und 
erſt heute Morgen nach 9 Uhr konnte derſelbe auf der Strecke 
Bahnhof⸗Wilhelmsplaz wieder aufgenommen werden. Die Ber: 
kehrsſtörungen auf der Eiſenbahn haben ſich ebenfalls ſehr ver⸗ 
mehrt und namentlich in der Richtung nach Kreuzburg ſind die 
Hinderniſſe faſt unüberwindlich. Auch die übrigen bier eintreffen⸗ 
den Züge haben ganz erhebliche Seripätung, ſodaß durchweg die 
Anſchlüſſe nicht innegehalten werden können. 


wurden zwar nicht 
aber im Ofen des Logir⸗ 


rz vorher ve 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bromberg, 7. Dez. Die königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
macht bekannt: Die Strecke Kahlbude⸗Carthaus der Neben⸗ 
bahn Prauſt Carthaus iſt in Folge Schneeverwehung auf un⸗ 
beſtimmte Zeit geſperrt. 

Breslau, 7. Dez. Die niedergegangenen großen Schnee⸗ 
maſſen verurſachen ſehr empfindliche Verkehrs ſtörungen. Der 
früh um 5 Uhr 45 Min. fällige Schnellzug von Oderberg 
iſt bisher nicht eingetroffen. Auch auf der Glatzer Gebirgs⸗ 
linie haben die Züge 4- bis 5 ſtündige Verſpätungen. Der 
Schneefall dauert bis jetzt unvermindert fort. 

ppeln, 7. Dez. Das hieſige Eiſenbahn⸗ Betriebs amt 

Oppeln macht bekannt: Die Strecke Lammsdorf Niederherms⸗ 

orf, Route Oppeln⸗Neiſſe, iſt durch Schneeverwehung für 

erſonen und Güterverkehr ſeit heute Morgen auf mindeſtens 
den geſperrt. 

7. Dez. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Bel⸗ 

grad gemeldet: Die geſtern eingetroffene Antwort des Wiener 
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Kabinets auf die ſerbiſche Note betreffend die Verlängerung een worden war, iſt beute freigegeben worden. Die 


des Handelsvertrages lautet zuſtimmend im Sinne einer Ver⸗ 
längerung bis zum 30. Juni 1893 mittels Deklaration. 

Wien, 7. Dez. [Abgeordnetenhaus] Die Debatte über die 
Beantwortung der Interpellationen betreffend die Auflöſung des 
Reichenberger Stadtverordneten⸗Kollegtums bewegte ſich heute faſt 
ausſchließlich in Vorwürfen, welche ſich die Czechen und die 
nen gegenſeitig machten. Die Debatte wurde heute abge- 
oſſen. 

Krakau, 7. Dez. Infolge von Schneeverwehung iſt auf der 
Strecke der Nordbahn zwiſchen hier und Prerau der Güterverkehr 
bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Veit, 7. Dez. Der geſtern erneut und im verſtärkten Maaße 
eingetretene Schneeſturm hat hier, ſowie in Gran, Kaſchau und 
Temesvar vielfache Verkehrsſtörungen und zum Theil die Ein⸗ 
ſtellung des Bahnverkehrs zur Folge gehabt. Mehrfach blieben 
die Eiſenbahnzüge im Schnee ſtecken. Auf den Laondſtraßen liegt 
der Schnee theilweiſe bis zu Manneshöhe. Der geſtern Abend hier 
eingetroffene rumäniſche Thronfolger Prinz Ferdinand mußte in 
Folge der Schneeverwehungen ſeine Reiſe unterbrechen und wird 
En 8 Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe die Reiſe nach London 
ortſetzten 


Peſt, 7. Dez. Die Verkehrsſtörung infolge des Schnee⸗ 
ſturmes dauert noch fort; aus Peſt konnte heute kein Bahn⸗ 
zug abgehen. Ein Zug der Arad⸗Cſanader Bahn ſtieß mit 
einem Schneepflug zuſammen, wobei zahlreiche Reiſende und 
zehn Mann vom Zugperſonale ſchwer verletzt wurden. 

Bern, 7. Dez. Im Nationalrath beantragt Joos⸗ 
Schaffhauſen, den Bundesrath aufzufordern, die lateiniſche 
Münzunion zu kündigen. 

Kopenhagen, 7. Dez. Das Handelsabkommen zwiſchen Däne⸗ 
mark und Spanien, nach welchem Dänemark und Spanien dle Be⸗ 
handlung nach dem Minimaltarif eingeräumt wird, tritt mit dem 
10. Dezember d. J. in Kraft. 

Paris, 7. Dez. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht 
die Ernennung Jamais zum Unterſtaats sekretär der Kolonien. 
Die Leitung der Kultusangelegenheiten iſt mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium verbunden worden. 

Paris, 7. Dez. Die Morgenblätter beſprechen das Ka⸗ 
binet Ribot. Die Organe der gemäßigten Republikaner fordern 
das Kabinet auf, Feſtigkeit und Energie zu zeigen. Die oppo⸗ 
ſttionellen Blätter find durch die Löſung der Kriſis nicht be⸗ 
friedigt, da die Zuſammenſetzung des Kabinets den Regeln des 
parlamentariſchen Regimes widerſpreche. 

Paris, 7. Dez. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, hätte die Regierung beſchloſſen, dem Wunſche der 
Panama Unterſuchungs⸗Kommiſſion entſprechend eine Be⸗ 
ſichtigung der Leiche des Baron Reinach ſtattfinden zu 
laſſen. 

Paris, 7. Dezem. Der Disziplinarrath der Advokaten 
eutſandte feine Mitglieder Rouſſe und Bétoland, um zuerſt 
Gréby und hierauf Renault zu vernehmen. Nach der Ver⸗ 
nehmung werden dieſelben einen Bericht an den Disziplinar⸗ 
rath erſtatten, welcher ſodann beſchließen würde, ob eine diszi⸗ 
plinare Beſtrafung einzutreten habe oder nicht. 

Paris, 7. Dez. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
hörte heute den früheren Deputirten Gobron; derſelbe erklärte, 
er ſei Empfänger eines Checks über 20 000 Franks, welcher 
durch das Bankhaus Praslon einkaſſirt worden ſei, und 
fügte hinzu, er habe den Check als Zahlung für 50 
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an Reinach zedirte Gründer - Antheile an einer Gerberei⸗⸗ 


Geſellſchaft erhalten. Ferner vernahm die Kommiſſion 
den Verwalter des Reinachſchen Nachlaſſes, Imbert, welcher 
angab, er habe in dem Zimmer des Verſtorbenen Siegel an: 
legen laſſen, ſowie alle Papiere verſiegelt, welche derſelbe in 
den verſchiedenen Banken beſaß. Die Kommiſſion hörte end⸗ 
lich noch den Deputirten Dugue de la Fauconnerie als Em⸗ 
pfänger eines der beſchlagnahmten Checks. Derſelbe erklärte, 
er habe eine durchaus korrekte und anſtändige Operation ge⸗ 
macht, aus der er nie ein Hehl gemacht habe. 

Brüſſel, 7. Dez. (Münzkonferenz.) Das Mitglied der 
Vereinigung der Zivilingenteure Londons, G. Allan, legte einen 
Entwurf vor, wonach ſämmtliche Silber produzirenden Länder ſich 
unter einander verpflichten ſollen, das geſammte Silber, (mit Aus⸗ 
nahme ihres Silbergeldes) das zum Export beſtimmt wurde, mit 
einem Ausfuhrzoll zu belegen. : ; i 

ndon, 7. Dez. Die „Times“ meldet aus Kairo, die 
egyprijche Regierung habe Nachricht erhalten, Osman Digma 
erwarte Verſtärkungen aus dem Chalifat; derſelbe habe erklärt, 
er beabſichtige Tokar anzugreifen. Die Derwiſche bedrohen 
die italieniſchen Poſten an der Grenze. 

London, 7. Dez. Die „Pall-Mall⸗Gazette“ erfährt, der an 
die Stelle des Kapitän Lugard getretene Kapitän Williams ſei in 
Folge Erkrankung n Uganda zu Bean und befinde ſich 
gegenwärtig auf dem Wege zur Küſte. Sein Stellvertreter, 
Major Smith, ſei dort noch nicht eingetroffen, der engliſche Einfluß 
daſelbſt alſo gegenwärtig unterbrochen. 

London, 7. Dez. Das „Reuter'ſche Bureau“ beſtätigt, daß 
der in Uganda an die Stelle des Kapitän * getretene Kapitän 
Williams erkrankt iſt und ſich auf dem Rückweg zur Küſte be⸗ 
findet. Außer ihm hätten ſich aber noch ſechs engliſche Offiziere 
in Uganda befunden, von denen einer bis zur Ankunft des Major 
Smith, die am 3. Dezember zu erwarten jet, feine Vertretung 
übernommen habe. 

Bukareſt, 7. Dei: In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer bob der Miniſter des Auswärtigen Lahovary bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage betreffend die 1 für den Kronprinzen 
hervor, die Konſervativen hätten ſtets Anhänglichkeit an die 
Monarchie bekundet; es jet eine Pflicht, die beantragte Dotatſon 
zu gewähren. Der Miniſter wies ſodann auf die frühere demüthi⸗ 
gende Lage Rumäniens hin ſowie auf die Aenderung, welche die⸗ 
ſelbe heute erfahren habe, wo der Srröfpina der ruhmreichen 
Dynaſtie und die Enkelin der Souveränin des müchtigſten Reiches 
der Welt zur Herrſchaft in Rumänien berufen ſeien. Rumänien 
ſei nicht fo arm, um nicht ſeine Ruhe, Sicherheit und Würde be⸗ 


zahlen zu können. F 
en, 7. Dez. Wie verſichert wird, iſt der e für 
den Januar Coupon nunmehr ſichergeſtellt durch die Einnahmen 
aus den Monopolen und durch 8 Millionen Francs Gold, welche 
der Regierung von zwei Athener Banken und der Ottomanbank 
Paal ein im Laufe des Monat März einzulöſendes Aequivalent in 
ankbillets vorgeſchoſſen wurden. 

Newyork, 6. Dez. Der trandatlantiiche Dampfer „Bretagne“, 

welcher mit Einwanderern an Bord ſeit dem 4. Dezember hier 


mpfer⸗Geſellſchaft will wegen der unberechtigten Zurückhaltung 
des Dampfers, welche 10 000 Fres. tägliche Koſten verurſacht habe, 
Beſchwerde führen. 


Berlin, 8. Dez. An der geſtern Abend ſtattgefundenen 
parlamentariſchen Soirse beim Grafen Caprivi 
nahmen faſt ſämmtliche Chefs der Reichsämter, zahlreiche 
Mitglieder des Bundesraths, darunter der bayeriſche, ſächſiſche 
und württembergiſche Kriegsminiſter, faſt alle preußiſchen 
Miniſter, ſowie Abgeordnete aller Parteien, ausgenommen die 
Sozialdemokraten, theil. Von den Freiſinnigen waren die 
Abgg. Rickert, Goldſchmidt, Schrader, Zelle und Virchow an⸗ 
weſend. Auch Vertreter der Preſſe verſchiedener Parteien 
waren zahlreich geladen und erſchienen. Neben den Chef⸗ 
redakteuren der „Nordd. Allg. Ztg.“, der „Poſt“, des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ bemerkte man auch Vertreter der 
„Voſſiſchen Ztg.“, der „Kölniſchen Ztg.“, der „Frank⸗ 
furter Ztg.“, der „Times“ und anderer engliſcher, ſowie 
Wiener Blätter. Um 9¼ Uhr begab ſich die Geſellſchaft in 
den Speiſeſaal, wo ein reich ausgeſtattetes Buffet aufgeſtellt 
war und eine ausgezeichnete Tafelmuſik ſtattfand. Der Reichs⸗ 
kanzler unterhielt ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit ſeinen 
Gäſten aus den verſchiedenſten Parteien, darunter längere Zeit 
auch mit dem Oberbürgermeiſter Zelle. Erſt gegen Mitternacht 
verließ die Mehrzahl der Gäſte das Palais. 

Madrid, 8. Dez. Ein in der geſtrigen Kammerſitzung 
geſtellter Antrag auf ein Vertrauensvotum für die Regierung 
wurde mit 121 Stimmen in Erwägung gezogen. Die Libe⸗ 
ralen, Republikaner und die diſſidirenden Konſervativen ent⸗ 
hielten ſich der . Die Demiſſion des Miniſteriums 
wird danach für unvermeidlich gehalten. 

Paris, 8. Dez. Eine Madrider Meldung beſagt, daß 
Canovas Abends im Palais der Regentin die Demiſſion des 
geſammten Kabinets überreichte. Die Berufung Sagaſtas zur 
Königin wird erwartet. 

Paris, 8. Dez. Vor der Panamaunterſuchungs kommiſſion 
ſagte der Deputirte Bond aus, daß ihm als Mitglied der 
Panama⸗Anleihe⸗Kommiſſion für ſich und alle übrigen Mit⸗ 
glieder, welche für die Genehmigung der Anleihe ſtimmen 
würden, je 25 000 Fr. angeboten worden ſeien. 

adrid, 8. Dez. ie verlautet, ſind bisher folgende 
Portefeuilles beſetzt: Sagaſta Präſidium, Armijo Aeußeres, 
General Weyler Krieg, Admiral Topete Marine, Venancio 
Gonzales Finanzen. Die Beſetzung der übrigen Reſſorts iſt 
unbeſtimmt. 
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) Den W öfter Schnee) Nachts Schnee. 
Am 7. Dez. Wärme⸗ Maximum — 0.7“ Celſ. 
Am 7 „ Wärme⸗Minimum — 20° =» 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 7. Dez. Morgens 0,06 Meter 
2 e Mittags 0,02 * 
= „ 8 = Morgens 0,04 = 


Produkfen- und Dorſenberichte. 


81.90, Flöther Maſchſnendau —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
zur Bergbau u. 


Wien, 7. Dez. Nach feſtem Verlauf ſchließlich auf Berlin und 
Platzabgaben in Staatsbahn abgeſchwächt 

Oeſterr 44%, Papierr. 99,95, do. > 100,65, do Silberr 
97,65, do. Goldrente 116,10, aproz ung. Goldrente 113,85, proz. 
do. Papierr. 100,55, Länderbank 225,40, öfterr. Kreditatt. 314,00, 
iger Serebttattten 361,50, Wien. Bl.⸗B. 114.50, Elbethalbahn 228,00, 
Galtzier 217,50, „ 245,75, Lombarben 92,75, 
Nordweſtbahn 212,75, Tabaksakt. 169,75, Napoleons 9,57, Mark- 
noten 58,90, Ruff. Banknoten 1.18. Stlbercouvons 109,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108.00. 

Rio de Janeiro, 6. Dez. Wechſel auf London 13. 

dukten⸗Kurſ 


0 e. 
Köln, 7. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 16,25, 
do. fremder lo „00, per März 16,55, per Ma — 
Rogger bieſiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per März 14,25, 
per Mal —,—. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,—. Rübb! 
loko 56.00 per Mal 53,20, de. Okt. —, —. — Wetter: Schnee. 
Bremen, 7. Dezember. (Börſen ⸗Schlußdericht.) Raffiutrtes 
Petroleum (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe) Faß⸗ 


zollfrei. Ruhig. Leto 5,55 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl. foto 49 Pl., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlſeferung 


p Dez. 38 ½ Pf., per Jan 48 ½ Pf., p. Febr. 48%, Pf., p. März 49 
Bi, b. April 40¼ Bi per Mal 40% fl. 


Umſatz 60 Ballen. 
Nov.⸗Abladung 46, Dez.⸗Januar⸗Abladung 
ſhort Bear miodl. 44, long clear middl 43. 


Bremen, 7. Dez 
5proz Nordd. W Irämmerei- und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
150 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Netten 94%, bez. 

Hamburg, 7. Dez. Getreidemarkt. Weizen lolo 115 
holſteinſcher Lara neuer 152-156. — oggen loko ruhig, mecklenb. 
loko neuer, 131 —135, rufſ. loto ruhig, tranſito 112 —114. Hafer 
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ruhig. Gerſte ruhig. Röhl (underz.) ruhig., loko 52 ¼. — Spiritus Liverpool, 7. Dez. Baumwolle. (Anfan ü ' 
ubig., a. j f gsbericht.) Muth Umſätzen höher 6 l 1 B 
25 e 2 N 10 227 5 De:.⸗Jan. ER p. e maßlicher Umſatz 8 00% B. Stetig. Tagesimport 11000 B. Spleens a Te E re 
— 1 Umag 25 82 a Re ee 8 ri en 1 Roheiſen. (Schluß.) Wired numbers 3 . um 30 Pf. höheren Preiſen auf⸗ 
7 f 1 ‚Ss d. 9 d. nommen. Au 
loko 5 & Br., Kr amen Be cold ſet per o Getreidemarkt. Markt ſehr flau ohne viel . ue beg En n een Del ns ) 
weit, 7. Dez 5 2 regere ü { ü 
Srübtanr 7,56 cb. 7,58 Br., per Herbſt 7,67 Gd., 7,69 Br. Her Newyork, 6. Dez Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 5 2 r per 10% St cn. 


ver Frübiabr 5,54 Sr, 5,56 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,87 | Dort 9½, do ia New⸗Orleans 9/6. — Raff. P F 
5 * 2 * ? „ do. 4 Ar . Betroleum Standard Loko wenig belebt. ermi; f 
de U Koplraps ver Yuguft- Sept. 1170 @b 11.80 Br. 8 im Mem-Dort 500, do. Standard mötie in Wöilgbeiphie | ou eee dee eee eee 
Paris 7. Dez Getteid 1555 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, do. Pipeline] Lieferungsqualität 150 . gelber märk. 151 ab Benn n 
— . en emarkt. (Schluß.) Weizen träge. Certifikates, pr. Januar -. Stetig. Schmalz loko 10,15 do. Hohe |dbiefen Monat 15175 —152 25 —152 bez. ver Dez = % e., per 
p. zember 21.30, d. Januar 21,50, p Januar⸗April 21,95, [u. Brothers 10,75 Zucker (Fair refining Muscovad.) 28. Mais] April⸗Mat 154—155— 154,5 bez. ver Mai⸗Junt 155515625 bis 


März⸗Juni 22,30. — foggen ruhig., d. Dezbr. 13,50, ver (New) p. Dezbr. 49 ¼, v. Jan. 50 ¼, p. Mai 52%. Rother Winter⸗ 156 be 
a R > * ’ * 1 . * „ . * ’ . * 2 ed 3. er i⸗ U 15 Er 
800 Jun. Ay f u: bon, er Dez. 48,00, per Jan. weizen into 77%. Kaffee Rio Nr / 16½ Mehl (Spring cleacs Nos 8 10%, Dion 2 feſter. Termine hö 
u 72 5425 f J 57 5 9 S e Bobs 5 Ne e e a EN enric n de per ne 200 1 5 1 Künbigumgsprets 1345 M — 1 er 
Juni 59,00. — Sntrltus ruhig. ber Dezbr. 40,50 per Jan⸗ low orb p Jan. 15,85, v "März 15.30 2 aa guter 132 M. at kammer 1 b ol een 
5 5 rb. p. Jan. 15,85, p. 30. 32 M., etwas k 2 f 
eite Jan.⸗Aprii 46,50, 9. Mai⸗Auguſt 47,00. — Wetter: e e ee de Vive line cer⸗ ee bez., er yes u Br 
g x } .—. eizen der Mai 82 März April —, per April⸗Maf 134,75—136,25—13 A 
Paris, 7. Des Schluß Nobzucker rublg, 88 Proz. dot] Chicann. 6. Dez, Weizen ver Desbr. 71: 78% Male 12 n 
38,00 à 38,25. Weiher Zucker matt, ger. Aden 100 Kilogramm per Mais per Dezember 41 /. Speck short ne a 1 918 158 En en e,, 10 
— N p. Jan. 40,25, per Jan.⸗April 40,62, p. März: Dezember 15,85. Gerſte er e Bilrge. Viel angeboten. Große und kleine 
12. R 9 140 bis 168, Zutt 20— mualltä 
1 G ae a Newer pc rm Zum Dome Ziegler 770 Wewpork, 7. Dezbr. Weizen p. Dez. 76%, C., o. Jan. a Hafer 0 Dole Neher al, Ferner ge⸗ 
3 alſſe. 0. egen. ü 0 Nb! 25 15 a 
ee 9 3 e 1 für geftern. Berlin, 8 Dez Wetter: Schneeluft. 138 bis e e 5 Sernatt 19 70 8 Solo 
Bi 2 12 KR 2 — an 8 er vongier Fonds⸗ und Aktien :Börie, 17 gl mittel bis guter 138—142 M. bez., feiner 143 516 
3875 per Mal 93005. Betauptet R 25, p. Berlin, 7. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 1 ug 9 Ant bis guter 139 143 bez, feiner 144 bis 
Alnnſterdam 7. Dez Bancazinn 55 fefter Haltung und mit etwas höheren oder behaupteten Surfen per April Moi ee 1 141—141,5 bez, ver Dez.⸗Januar —, 
Amfterdam, 7. Dez Java⸗Kaffee goodordinary 56°. on ſpekulatſvem Gebiet. wie auch die von den fremden Börſen⸗ 140,75 85 SunteJuft 5 per Mai⸗Juni 140,5 —141 bis 
Getreldemarkt. Wetzen auf Termine u zen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten — Matz age 51425 bez. 
Sehr bald aber ſchwächte ſich die Haltung, vom Montanaktien⸗ a ot % Kuogramm. Loto feſt. Termine ſtill. Gek. 


68 nen 170 — Moggen {ofo 
per 1. — berä „do. = Finbt \ 
der A open oko unverändert, do. auf Termine markt ausgehend, ziemlich allgemein wieder etwas ab und erſt Tonnen. Künhigungspreis — W. Vote 121 bis 130 M. na 


er März 129, per t 126. — Rübe , p. Dez. J e TE 
p 5 v 6 Rüböl loto 26%, p. Dez. gegen Schluß der Börſe machte ſich wieder eine feitere Strömung Sprit af BIER" Mona: 119,5 M. bez, per Dez.⸗Jan. —, per 


—, per Mat 26 /. 
Antwerpen, 7. Dez. Petroleummartt (Schluß bericht) Naf⸗ demerklich, Das Heſchäft entwickelte ſich im allgemeinen vubia, b en b. 100 Kllogr. Stohmaare 160-205 27 nach Qual. 
5 or. - 205 7 ua 


irte® Type weiß lolo 12¼ bez. u. Br. Dez. 198 ewann aber für einige Ultimowerthe zeitweiſe etwas größeren Er 
fin vpe weiß lo /s bez. u. Br. per Dez. 12%, Br., p. elang. — Der Kapitalsmartt erwies ſich ziemlich feſt für ee 9 Viktoria bis 240 M., Futter waure 138 156 We. nach 
to inkl. Sack. 


Jan. 13 Br., per Jan.⸗März 13˙ Br. Ruhig. N 

Antw 7. Dez. Telegr. d ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Ei 
Comp.) Bolle. La Piat ⸗ un. e . er —— Preußiſche konſol. Anleihen ruhig, proz. und 3¼ proz. Konſol⸗ ee ee Nr. O und 1 per 100 Nilo brut 
Jun 4,62, per Sept. 4.70 Käufer. 88 eg ; En faſt 5 er = lyer 11785 n a e M., 

Ipndon, 7. Dez. An der Küſte 5 b ‚ n Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 8 eee dez ⸗Jan. —17,6 bez. per 
Wetter: Schön. 8 er K ſte Weizenladungen angeboten zumeiſt behaupten; Ruſſiſche Anleihen und Noten fefter. grand a a per Febr.⸗Mär; Br per April- Mai 778 17 Pe 

7 an eig (Anfangsbericht). Fremde 1125 e een de e en . u a Wg Kündi BE 10 * 3 Flau 5 — Bir. 

ren ſeit letztem tag: * n nach dem geſtrigen ſeſteren 9 ef re 8 0 —, ohne Faß —, 
Heer 8110 Orts. omtag: Weizen 18780, Gere 19 100. peng darch Dieulittionen gebrlech Diesen Kommanbit-ntteite ese Mouat 504 ee den dort. M 80.504805 W. bez 
Markt ruhig, Preiſe unverändert. büßten Anfangs 1”, Prozent, Oeſterreichiſche Kreditaktien 1 Proz. Tlockene * ohne Handel, 4 

London, 7. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmtliche ein. — Inländiſche und fremde Eiſenbahnaktien ſetzten zumeiſt per dieſen Mons 0 e p. 10 Kilo bruttn inet. Doc. 
Getreibenrten zm Algemelnen jebt träge, Hauler zurückhaltend, feſt ein, gaben aber weiterhin, der Hauptzendenz entſpreche d. p. 100 Kilogr. brutto t M. Br. — Feuchte Kartoffelitärte 
Preiſe nominell, unverändert. Hafer feſter, mitunter ½ ib. höher. gleichfalls etwas nach. Auf dem Montanmarkte gaben namentlich » 24 1 HeLue b * Sad per dieſen Monat 9,90 e bez. 
Angekommene Weizenladungen flauer. Schwimmendes Getreide Ai e du en 5 Ri regeren Umfägen dieſen Monat 19,0 M. N 100 Kue brutta mel. Suck. Ber 
. R ochumer ußſtahlvereins Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Otr. à 100 


ruhig 2 ö 
London, 7. Dez. Ehili-Supfer 47¼, per 3 Monat 7 büßten 1,60 Proz. ein — Schifffahrtsaktien, beſonders Nord: — 16000 N 
London, 7. Dez rt. Javazucker 1975 16% ruhig, Rüben⸗ Wa Lloyd, erfuhren weitere Kursermäßigungen. — Der r 5 8 Ein Gekündigt —.—. Kün⸗ 
Rohzucker loko 13”, träge. 9 = 1 e d dae dat e > ſehr Spiritus mir 70 M e ae per 100 „Bit 
1 ö L ung; :|, RE NH 1 . ohn r 100 
PPP 5 Haltung; Mltien von DBranereis|y 100 Pro. = 10000 Pros nuch Trahez Gefändigt — fit. 


euer deten Badon für Cpetlation und Crport 1000 Wall geſellſchaften welter Proba 1. Bors Kündlaungungapreis —. Loco ohne Faß 32,0 bez 
N täge, , Ymerifaner e >roduhien- Börfe, Spiritus mit 50 8 
i £ : Pr mit 50 M. Ohne Handel. 
iddl. amerifan. ee an. 4 /., Verkäuferpreis Berlin, 7. Dez. In Newport war die Tendenz des Marktes Spiritus au 7½% M. Verbrauchsobgabe. Hö 
5 r.⸗März 5 do., April⸗Mat 5 Käuferpreis, Juni⸗Juli 5 ¾, für Weizen geſtern ſch ler zi i ü 30 Otter. Kündi el e 
Fr Auguſt⸗Sept. 5¼, Werth a. | U 90 ſchwach. Hier zirkulirten heute vielfach Ge kündigt 40000 Otter. Kündigungsncels 3153 M. Vote mit Faß 
2 e an r 10 e e N er einen Kompromiß awilcen der Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗[ , per dieſer Monat und per Dezbr., Jan. 31—31,4 bez., per 
E 0 N — N 3 umwo artei, weiße auch anſcheinend in den Operationen der Bethei⸗] Jan.⸗ Febr. 1893 —, per Marz April -, ver Mori Kot 32, 
R i 8000 B., davon für Spvetulatlon und Export 1000 Batten. Hafen eine a a Den e en war das Geſchäft ‚len: ver Mal-Junt a 5 e Pe — 8 — 
Ruhig. a zu um ca. ½ M. Äteigenden eiſen. Roggen wurde, per Zull-Auguit —, per Auguſt . 3422 347 de un uli ge 
g ; ; 1. 1 Mr J N 5 * „ 1 St: t. 2 —34. . I 1 
5 Meiddl. amerifan. Lteferungen: 7 Jan, 4% Verkäufer, lebhafter umgeſetzt. In nahen Sichten führte die kleine Spe⸗ Weizenmehl Nr. 0 22) 27 12 0 11 905 7 7 
be reis, Jan.⸗Feb. 4% Werth, Febr.-März 5¼ Verkäuferpr⸗is kulation Deckungen aus und per Frühjahr war ſtarke Kaufluſt] Feine Merken über Notiz bezahl: 2 e eee eee 
ril 5½ Werth, April⸗Mal 557 Mat: E j ü i iſ ü ** 
f ürze April 51 Werth, April⸗ Mea At at Junt 5, Ver⸗ jeitens einer großen Mühle am Markt, jo daß die Preiſe um über Roggenmehl Nr u m. 2 17,75 17,00 bez; dd. feine Mark 
füuferprei, Juni⸗Jult 5½, Käuferprels, Juli⸗Auguft 57, d. 1 Mä anzogen. Hafer wär ebenfalls feit; die Preiſe zogen für der 0 4. J 18,75 1775 be, Mo 5,5 Ser Lahe als Nr 0. 
Werth. alle Termine um ca. 2 M. an. Roggenmehl bei mäßigen] 1 ne 100 Stimer. 5. nl, Sack. 47 ee 
‚Feste Umrechnung : 4 Livre Sterling 20 NM. 4. Doll. — 4, m. 100 Rub. — 320 m. 4 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W — 412 m. 1 Gulden holl. W. 9 M. 70,Pr.,}'5Franoo oder 1 Lira oder 4 Peseta RO Pr. 
Bank-Diskonto Wechsel v.7. Dez. ensch. 20 T . — {103,40 br Schw. Hyp. -P. 3½ 402,40 bd iWrsch.-Teres.| 5 4104,10 bz I - Pr. — | B 
mine Coln-M. Pr.-A| 3%, 131.60 r ISerb.GidPfdb.| 5 32,80 bz in 8 e 0 3 1 — 8 113950 2 
7 amsterdam. 2 ˙6 8 7. 468,48 be Gess. Früm.-A. 3½ do. Rente.. 5 276,0 d fWeichselbahn | — do. Obiigation. 5 404,78 be@ || do. div.Ser.(rz.100)|4 102,30 bzG P 
bondon . 3 | 8T. | 20,34 be I 46.80 1. 3 1432,90 be do. neue 8515 76,20 % d JansR a] 90. Gold-Prior.| 4 | 96,25 G do. do. (rz.100)|34| 97,20 a Undenz 90960 @ 
— 2½ 8 T. 80,95 8. Cub. —— 3½ 428,75 f Stochh. Pf. 85. 4½ 102,4 1 Sr : ve ee e . 
wien 42 8 T. 469,30 b Mein. 7Guld-L.| — | 28,30 f eee n, . ae] Bl ae 
Wereherg. 2½ 3w. 200,80 be fOldenb. „ 5 * 14 4 63.60 ed fiel Mitteln . 5½ 1403,10 G frest-Gr ee 3 96,80 G. do. de. do. 4 102,00 bzGfBerl. Lagerhof...) 0 | 80.008. 
* 1 1 ‘ 0. 0. N 
a Warschau . 4½ 8 T. |204, 10 be | Tord. 486817 ital.iterid.-Bah| 7½ 127,0 & [er. Russ. Els. gg. 3 | 79,40 B. 5 4 d>. 34) 95,80 be do. do. St.-Pr|3 143,50 8 
e TER ed. 2 8. sländische Fonds . |Lüttich-Lmb....| 0,6 | 24,00 be@fivang.-Domör. | 4, | 99,75 he ee on “ 1104,40 KA. fAnrens Br, en. 9 | 48,50 @ 
5 reel 23,0% d co. do. 6. . n 39.80 b. tern. ft. up. Cs „ 4 Mohuiheise-Brzilte 2350 eG 
- N „ 8. Schweiz. Centr ‚00 be 0. . . Hyp. Cr. | Schultheiss-Br.... 
8. do. do. 5 44,00 bzG do. do. C. 1 22,06 be do. Nordost 3 406,75 bz do. Chark.As.(O) 55 | ee do. do. 721705 44 104,50 B. — 3 15 wre 
1 —— Bukar,Stadt-A. 5 | 95,90 K. do. Consol. 90 4 90. Unten. 3 68,80 . Mo.(Oblig)1889 4 | 912 do. do. (rz. 110% 0,50 b Peutsche Asph... er 
een a Buen.Air.G.-A.) 5 | 35,60 be do.Zoll-Oblig| 5 > ; ? Kursk-Kiks n d 2.10 75 0 Prdeet fret 3880 K 
66 425 Eines. an. 8¼ 404,78 C 17a. 400 5, E 64.00 be do. Weẽstd. ursk-Kiewconv| 4 | 90,60 bzG 0,30, (rz,100))4 1100,75, 6 namit Trust. 1 36,80 8 
25 Fact. et. Jeg Stor. 20735. On. 818. 4.88. 2½ | 94,30 bz 40. Eg Trib-Anl. % Westsicilian. „| 3%, | 82,50 5 E Bankpapiere abet. ele 0 3829 8 
eee pt. Anteihe| 3“ Ung. Cid Rem. 4 | 96,20 beb. |... ne . 67807 ; uz. Sets. ( 4848 K. 
| Desır.noten #004... | 469,45 beß. 46. 1890 2 * 92.50 126. 0, lc . 4, 103.0 . Eisenb.-Stamm-Priorität. ur Me gar, | 4 F 30.70 8 8 12 1118,25 GC. 
Fuss, Noten 100 f. . 204,40 bz de bes. & | 97,700 u 72 Rn sh 88720 E Atom- Colbers 41, 12 75 b „go- Bmolensk 8.5 104,00 b do. Handeliges. 7½ 1132,50 bd. 6 20 259,00 6. 
Deutsche Fonds u. Stantspap-riüng c . BR: Voigt Winde 8 28.80 c 
oed. Gant 3, |106,90 G 30. Cons. 880 4 300,28 e Nee n 708720. 8 |Dux BodnbaB.| -- besen ee | 90,80 6% fBörsen-naisver. , eee, ge. 5 | 88,90 he 
en 3˙ 98.80 & do. Pir.-Car. 85 | 59,10 beG. 5 .I -Neu-Rup.| 5 nne e e eee, e 
rr, |.  loanspemtbankl 8). öranar.Zusken 18 
0 do. do. 3½ 100,20 f. issab.St.A..iil 4 | 49,70 beG. ohan-Mastr. 3/¼ | 61,00 2 Sen- Gen. 417, 143,10 bz [Büdwestb. gc. - 4 | 92,70 6 armstädter Bk.| 5 129,50 be owe & C0. 18,2200 4 
3 | ee eee, e fegen. 28 40 e jnarlenbitlanki 0 80 e. rere? 47550 & Laken ent 5% 168,25 16 . e- 303888 be 
2 2 e SS 2 “St DE, N .-Ter. g. 1 . Hofm. 8 
eu Anl. 1868 4 104,30 G. Norw.Hyp-Obl| 3½ 90,78 be Fend-Leräng 0 38,0 be ster. Südb... 5 406.40 bg rech Wien, | 97,00 hr -Genossensch| 6 116,25 @ jCermVrz-Akt..| 6 | 87. re 
en 2 19908 & do.Conv.A.88.| 3 85,25 be Dortm.-Ensoh.| 4, 98,75 uc fSanlbahn........ 3}, 89,00 bz@fWindikawk. 0.8.14 | 91,90 f 1 9½ 1116,80 K 1 119,506 
vel Stadt- 1 = ‚Lübeck... N 1 ars 5610 ..... 80. - Comma Görl. Loder. 
Je, do. neue 3½ 88,00 br 80. Pay- Nat 957 Se \Frnkf.-Güterb. RA 8875 b. 7 — 5 — Anatoi.Gold-Obl 8 86,80 C resdener Bank 7 137,73 25 Grusonwerk . 10 2800 8 
—— 2% eso d nt 4, | 8540 K -udwsn..Bexb.| 8 1225,25 be 'Eisenb.-Prioritäts-Obligat.(Gotthardbahnov.| 4 |103,90 C N Opund 25 : | Mes u RE 
ni“ — Ba b o. Silb.-Rent.| 41 3 ck-Büch... bz — — 1 .-Obl. . weh 8. 9 
ae ER 4 280 f. J. % % ainz-Ludwsh 4% 1140,30 bzG |Berg-Märkisch] 3½ 88,20 bz iS aud. p. bl. 28 | 78/80 be Äinternat. Bank... 5 10500 & Pied. 2. 1106,75 8 
do. 144. 29 c fe 0 Marnb.-Miawk.| 4½ | 58,75 bz Ser. Potsd.-M. 4 do. CR. 8. 5 Önigsb.Ver.-Bk| 5 88,0 & f Sc 24 204,25 dec. 
do: ¼ 88.50 bc Mao. 18842. 32938 g rechte 4 40s . Prestien, 5 süd-nal. Bahn... 3 ver re 088 ee , oro 
en * 0. — — 6 e £ — — „ Priv.- Ba do. N * 
ogg 3, 970 b. looin.Pf-Br. l. U 5 6330 8 Saen 69,25 Be zLudu 60/9 Dees 1 ee Deen. 5% 84.80 beG 
| . do. 3½% | 97, do.Liq.-Pf.-Br| 4 s 3 be do. 31, | 98,30 6 5 ecklenb.Hyp.u. eee 20,0 
io. j0.Lig.-Pf.-Br 62,30 & Stergrs Fes b 41, 402,10 a lOberschl.Lite Ed 98:90 5 a Manitoba .....| 44, 1 r.Berl. Pferdb. - 42½ 218.00 bed 
ark.neue| 34, | 98,10 br 1588-89 % | 32,75 bed eimer. Gora. 4230 ba | do. Ik. E.. 3½ 98,90 G Pan Leh- rate 06.70  reininger Hyp.- > F 
3 Osıpreuss 3½% 95,90 @ sab-Gr.Pr.-A.) 4 103, 30 be Werradahn . — 64,90 be do. Em. v. 1879 Southern Pacific 6 444.00 6 Bank SO pCt. 5 106,70 bed 2 — ov. Pfrdb.| 4% | 90,50 bzG. 
1 37 2729 8 m. Stadt-A. 4 86,60 bes. deren re a N do. Niedrszwg| 3½ 7 itteld.Ordt.-Bk.| 5 95,75 bz i 9 4 
8 = — 98 do. ll. I. VI. 4 82,90 bzG. ussig-Teplitz| 20 408,50 bz do. (StargPos)| 4 [101,30 G Hypotheken-Certifikate stionalbk. f. O. 6'/, 10,00 bz — 3 3 67 00 beg. 
© I posensch.!4 107,75 G. um. Staats-A.| 4 Böhm.Nordb... — | ‚OstprSüdb.I-IV| 43/, 03,20 G "__nordd-Grd.:0rd.| 0, | 76,750 di; .S.. a | oe 
e 3, 8886 & Foo. Rentel& | 81,908 . do. Weste. 2 RechteOderuf.| Danz. 1. ee n 
a BEI 00. oo. fund. 5 402,25 be Brünn. Lokalb.| 5%, | 78,00 62 fAlbrechtsbgar) 5; Dtsche.Ch Deren 1 e 
pe 0-0. amort. 5 | 4690bea [Buschiherader; 5 1 ‚9506 jauseh . 8% do. do. ohm. Uerg. At s 42,50 & HAblertecher 13 ½ 124,00 be 
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